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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Uhr mittags. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 


Ne. 304. 


Sonntag den 29. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Der deutſche auswärtige Handel im Jahre 1894. 
Bet einer Betrachtung des auswärtigen Handels iſt zu 


unterſcheiden zwiſchen dem Generalhandel, dem Geſammt⸗Eigen⸗ 
handel und dem Spezialhandel. Der Generalhandel umfaßt die 
geſammte Güterbewegung über die Grenzen des deutſchen Zoll⸗ 
gebtets, alſo Einfuhr, Aue fuhr mit Dutchfuhr; der Geſammt⸗ 
Eigenhandel giebt ein Bild des im Laufe des Jahres durch 
Einfuhr und Ausfuhr (nicht Durchfuhr) realiſirten Handels des 
deutſchen Zollgebiets mit dem Ausland, und der Spezialhandel 
begreift in ſich diejenigen Waaren, die der Handel einerieits 
aus dem Auslande dem Verbrauch des deutſchen Zollgebtets und 
andererſeits aus der Produktion des deutſchen Zollgebiets dem 
Auslande zugeführt hat. Der Generalhandel umfaßte 
im Jahre 1894 nach dem neueſten Bande der Statiſtik des 
deutſchen Reiches im Eingang 35,1 Millionen Tonnen, im 
Ausgang 25,9 Millionen Tonnen, zuſammen 61 Millionen 
Tonnen gegen 32,5 und 23,3, zuſammen 55,8 Millionen 
Tonnen im Durchſchnitt der Jahre 1889 bis 1894. Der 
Geſammt⸗Eigenhandel betrug im Eingang 33,2 
Millionen Tonnen (gegen 30,7 Millionen im Durchſchnitt der 
genannten 6 Jahre) im Werthe von 4544, 9 (4574.6) Millionen 
Mark, im Ausgang 23,9 (21,5) Millionen Tonnen im Werthe 
von 3349,9 (3584.8) Millionen Mark, zuſammen 57,1 
Millionen Tonnen im Werthe von 7894,9 Millionen Mark 
gegen 52,2 Millionen Tonnen im Werthe von 8159,4 
Millonen Mark. Der Spezialhandel umfaßte im Ein⸗ 
gang 32 (29,2) Millionen Tonnen im Werthe von 4285.5 
(4234,9) Milltonen Mark, im Ausgang 22,9 (20,3) Millionen 
Tonnen im Wertte von 3051,5 (324 1,9) Millionen Mark, zu: 
ſammen 54,9 (49,5) Millionen Tonnen im Werthe von 7337 
(7476,9) Millionen Mark. 

Der Generalhandel, bei dem Mangels der Bewer: 
thung der Durchfuhr nur die Mengen in Betracht gezogen 
werden können, weiſt ſowohl in ſeiner Geſammtheit als auch im 
Einzelnen, im Eingang und Ausgang, für das Jahr 1894 
eine Steigerung gegen die Vorjahre 1889 bis 1893 auf. 
Diele iſt, mit einer einzigen Auenahme im Jahre 1892, ſeit 
1889 ſtetig. 

Der Geſammt⸗ Eigenhandel zeigt hinſichtlich der 
Mengen genau daſſelbe Bild. In den Werthſummen zeigen fich 
dagegen erhebliche Schwankungen von Jahr zu Jahr. Die höchſten 
Werthſummen in der Periode 1889 bis 1894 wurden erreicht 
für die Einfuhr im Jahre 1891, für die Ausfuhr im Jahre 
1890, die niedrigsten für die Einfuhr im Jahr 1892, für 
die Ausfuhr im Jahre 1894. — Der Werth des Geſammi⸗ 
Eigenhandels des Jahres 1894 iſt gegen den Durchſchnitt der 
Jahre 1889 bis 1894 um 264,5 Millionen Mark geringer, 
wovon 29,6 Millionen auf die Einfuhr, 234,9 Millionen auf die 
Ausfuhr entfallen. 

Im Spezlalhandel find die Mengenzahlen erheblich 
geſtienen und zwar in der Einfuhr ſtetig von Jahr zu Jahr, in 
der Ausfuhr mit der einzigen Ausnahme im Jahre 1892, wo 
fie gegen das Vorjahr zurückgeblieben find. Die Steigerung 
ſteht im Einklang mit der Zunahme der Bevölkerung des Zoll⸗ 
nebiets, die von 48 917 000 Köpfen im Jahre 1889 auf 
51 508 000 Köpfe im Jahre 1894 angewachſen ift. Anders ſteht 


Her künftige Wohnort der faiſerlichen Prinzen. 
(Schluß.) 

Im Anfange unſeres Jahrhunderts war alles noch vor⸗ 
handen; es ſoll 1840 geweſen ſein, wo man einen berühmten 
Gartenkünſtler berief, das zu vernichten, was man nicht erhalten 
wollte, und die Rückbildung zum „Natürlichen“ zu bewirken, und 
ihm gelang es denn auch ganz gut, in kurzer Zeit jenes Gemiſch 
von Künſtelei und Naturnachäffung herzuſtellen, das man eng⸗ 
liſche Anlagen nennt, und über das in unſeren Tagen endlich, 
beim Wiederaufleben wirklicher Gartenbaukunſt, das Urtheil ſich 
zu klären anfängt. Doch noch immer iſt der Garten ſchön und 
die Luft, wenn auch ein wenig feucht zwiſchen all den Seen 
und Meeren, herz⸗ und athemſtärkend. Herrliche Ausſichten, 
Wälder und Hügel, Waſſer zum Segeln, zum Baden und zur 
Winterfreude ringsum und für Spiel und Erholung die ſchön⸗ 
ſten Plätze. 

Den Glanzpunkt jedoch bildet das Gartenhaus (von 1745), 
das Juwel des Rokokoſtils in dieſen allerdings an Kunſtbauten 
nicht eben reichen Landen. Es liegt im oberen (öſtlichen) Ende 
der Achſe der Anlage; die Baumpflanzungen umſchließen es, in 
regelmäßiger Stellung zu ihm hinführend und von ihm aus⸗ 
laufend, und Thüren allſeits eröffnen ſich dahin. 

Das zweiſtöckige Haus, nicht unterkellert, Backſteinrohbau 
mit Pilaſtergliederung und niedrigem Dache, iſt im Grundriſſe 
ein Rechteck, nach Norden und Süden geſtreckt, etwa 20 Meter 
lang und halb ſo tief. Vorn und hinten buchtet ſich die Mitte 
in drei Polygonſeiten kräftig aus. Damit iſt die Eintheilung 
gegeben: nach dem Garten hin ein größerer Saal, durch beide 
Stockwerke gehend, mit Tribüne an der Rückwand entlang. Nach 
Norden und nach Süden je zwei Zimmer, ſowohl oben als unten; 
für die im Oberſtocke dient jene Tribüne als Verbindungsgang; 
denn hier liegt, in die öſtliche Ausbuchtung des Grundriſſes hin⸗ 
eingebaut, ein kleiner Saal mit breitem Balkon, nach dem großen 
Schloſſe hin ſich öffnend. Unter ihm der Hausflur, von dem 
nach Norden hin die reizend angelegte, bequeme hölzerne Treppe 
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es mit den Werthſummen des Spezialhandels; dieſe weiſen in 
dem Zeitraum 1889/94 mangigfache Veränderungen auf: in der 
Einfuhr bleiben die Werihe des Jahres 1894 nur hinter denen 
des Jahres 1891, welche den höchſten Stand in dem ganzen 
Zeitraum einnehmen, zurück, während ſie in der Ausfuhr die 
niedrigſten find. Dieſe Vergleichung läßt erkennen, daß der 
auswärtige Handel durch ſtetigen Niedergang vieler Waarenpreiſe 
ungünſtig beeinflußt worden iſt. Den Steigerungen der Mengen 
ſtehen zum Theil nicht eniſprechende Sieigerungen, vielfach ſogar 
Minderungen der Werthſummen gegenüber. So kommt im Ver⸗ 
gleich des Jahres 1894 mit 1893 auf die Steigerung des 
Geſammiſpezialhandels um 3,7 Millionen Tonnen die Minde⸗ 
rung der Werihſummen um 41,6 Millionen Mark. Der Werth 
der Ausfuhr hat bei einer Mengenſteigerung von 1,5 Millionen 
Tonnen um 193,0 Milionen Mark abgenommen, während die 
Einfuhr bei einer Mengenſteigerung von 2,2 Millionen Tonnen 
nur um 151,4 Millionen Mark zugenommen hat. Der Ver⸗ 
gleich mit dem Durchſchnin der Jahre 1889 bis 1894, ſowie 
des letzten Jahres dieſer Periode mit dem erſten zeigt zum Theil 
nur geringe Abweichungen von dieſem Ergebniß. Daß der Werth 
der Einfuhr durch die ſtetig finkenden Waarenpreiſe weniger un: 
günſtig beeinflußt worden iſt, als derjenige der Ausfuhr iſt darauf 
zurückzuführen, das Rohſtoffe, Vieh, Nahrunge⸗ und Genußmittel, 
von einigen Ausnahmen abgeſehen, weniger ſtark im Preiſe ge⸗ 
ſunken find als Fabrikate. 
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Der Grenzſtreit zwiſchen England und Venezuela 
iſt beinahe ſo alt als die Republik Venezuela. Ein großer 
Theil von Südamerika war früher durch die Eroberungen der 
ſog. Conquiſtadoren in ſpaniſchem Befitz. Venezuela ſtand unter 
einem ſpanſſchen General⸗Kapitän mit dem Sitze in Caracas, 
Neu⸗Granada bildete ein Vize⸗Königreich, ebenſo wie Neu⸗ 
Spanien (Mexiko), Rio de la Plata und Peru. In wilden 
Kämpfen, die namentlich nach dem Ausbruch der franzöſiſchen 
Revolution tobten, ſtritten die Kolonien anfangs um die Rechts⸗ 
gleichheit mit dem ſpaniſchen Mutterlande, dann um ihre völlige 
Unabhängigkett. So eniſtanden die Freiſtaaten La Plata, Bo⸗ 
livfa, Uruguay, Paraguay und Columbia. Columbia löſte fich 
1830 —32 in drei geſonderte Republiken: Neu⸗Granada, Ecuador 
und Venezuela auf. 

Inzwiſchen war England (1814) durch einen auch von 
Spanien anerkannten Vertrag mit den Niederlanden in den 
Beſitz desjenigen Theiles von Niederländiſch⸗Guyana getreten, der 
ſich weſtlich von dem Grenzfluſſe Corentine bis zur Grenze von 
Venezuela erſtreckt. Welche Linie die letztere Grenze beſchreibt, 
das iſt ſeit der Gründung der Republik Venezuela ſtreitig ge⸗ 
blieben. In den dreißiger Jahren beſuchte der Reiſende Schom⸗ 
burgk das Gebiet und brachte eine Grenzlinie auf die Karte, 
(die ſog. Schomburgk Linie), die von der Mündung des Orinoco 
ausgeht, in ſüdlicher Richtung den Cuyuny, einen Nebenfluß 
des Eſequibo, durchſchneidet, dann in ſüdweſtlicher Richtung bis 
zur Sierra Rinocodo geht und ſchließlich in verſchiedenen Curven 
nach dem Süden verläuft. 

Die Anſprüche auf beiden Seiten haben im Laufe der Zeit 
gewechſelt. Venezuela hat ſeine Anſprüche gelegentlich ausge⸗ 
dehnt bis zu einer geraden Linie, die faſt bis zum Flußlauf des 


heraufführt; neben dem Hausflur ſüdlich unten noch ein kleines 
Zimmer, 1876 zur Küche eingerichtet. Eine ſolche fehlte natür⸗ 
lich von Anfang, wie alle Nebenräume. 5 

Vor 20 Jahren erſchien der Bau, von den mit Tapeten be⸗ 
kleideten Wänden einiger Zimmer abgeſehen, noch faſt unberührt. 
Ein prächtiger gläſerner Kronleuchter (jetzt, wie man ſagt, zu 
Philippsruhe) hing im Saale, den reizenden Stockornamente 
zieren, ſchöne Möbel ſtanden darin, Tiſche mit Marmorplatten. 
An den Wänden hingen u. a. auf Seide gedruckte Stiche, die 
Schloßgärten von Traventhal und Ploen vorſtellend. In den 
hinteren Ecken ein Kamin und eine Grotte, mit Erzſtufen, Kry⸗ 
ſtallen und Muſchelwerk ausgeſtattet. Die Seitenzimmer hatten 
ſchöne Kamine mit großen Bildern darüber, auf Sockeln in den 
Ecken und in Niſchen ſtanden Marmorwerke. Die Wände zeigten 
Marmorſtücke. In der jetzigen Küche hatten die Wände, ins 
Getäfel eingelaſſen, eine Menge Bildniſſe. 

Wenn die Thüren am lauen Abend offen ſtanden und man 
von der Seite her, im Garten ſtehend, durch Zimmer und Saal 
hindurch drüben ſich die Reihe der Bäume fortſetzen ſah, da er⸗ 
ſchien das Ganze von unſagbarem Reiz; und es fehlte nicht der 
Ernſt des Eindrucks, wenn man dabei der ausgeſtorbenen Herren 
gedachte, denen es mit unendlicher Mühe wohl hat gelingen 
können, Häuſer der Nachwelt zu überliefern, nicht aber ihrem 
Hauſe den erſehnten Beſtand in ihr zu ſchaffen. Doch wie 
das Schlößchen vor 50 Jahren war, ſo iſt es im weſentlichen 
heute noch. 

In dieſem Luſthauſe der ploeniſchen Herzöge und der 
däniſchen Könige ſollen nun die kaiſerlichen Prinzen wohnen. 
Die Bäume der Umgebung ſind ſchon geſchlagen; ſie mögen 
allerdings, hoch und groß, frei und wild geworden, das Haus 
etwas weniger trocken gemacht haben. Hier ſollen nördlich und 
ſüdlich Anbauten hergeſtellt werden, damit dem neuen Raumbe⸗ 
dürfniſſe genügt werde. In der Ausſtattung es dem gleich zu 
thun, was die Arbeiter des vorigen Jahrhunderts in ruhigem 
Fleiß geſchaffen haben, wird ſchwer ſein, unmöglich, alles wieder⸗ 


Eſequibo heranreicht, während andererſeits England ſeine An⸗ 
ſprüche über die Schomburgk Linie — die meiſten unſerer Karten 
ſetzen dieſe als Grenze — hinaus gegen den Orinoco hin vor⸗ 
aeſchoben hat. Das ganze ftreitige Gebiet zwiſchen den Flüſſen 
Orinoco und Efequibo iſt fruchtbar, und auch an Mineralien, 
namentlich nach der Entdeckung von Goldfeldern am Cuyany 
und feinem Nebenfluß Puruary, tft fein Werth bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. 

England hat ſich bereit erklärt, ein Schiedsgericht über ſeine 
Anſprüche über das Gebiet weſtlich von der Schomburgk. Linie zu⸗ 
zulaſſen. Auf eine ſolche Beſchränkung wollte jedoch Venezuela 
nicht eingehen; es verlangte, daß das Schiedsgericht an keine 
Linſe gebunden ſei, was England ablehnte. Nach einer Reuter⸗ 
Meldung Sol ſich die nach der Botſchaft Clevelands von dem 
Kongreß der Vereinigten Staaten bewilligte Kommiſſion nach 
Madrid und dem Haag begeben, um die Archive der beiden 
Staaten, welche die Rechtsvorgänger der Republik Venezuela 
und Englands in ſeinem Beſitze von Guyana waren, zu durch⸗ 
forſchen. Bis die Kommiſſion ihren Bericht erftatter, könnte 
alſo wohl wieder ein Jahr vergehen, Zeit genug, damit ſich die 
aufgeregten Gemüther in den Vereinigten Staaten, in Venezuela 
und in England beruhigen können. Es iſt ja auch natürlich, 
daß ein Grenzſtreit, der nun ſchon an 60 Jahre gedauert hat, 
nicht über's Knie gebrochen werde. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Klagen der Handwerker über die Konkurrenz der 
Gefängnißarbeit gehören zweifellos zu den berechtigtſten, 
die erhoben werden können. Der Reichstag hat fi) wiederholt 
mit der Angelegenheit beſchäftigt. Aus der letzten preußiſchen 
Zuſammenſtellung geht hervor, daß im Jahre 1893/94 von 
33 258 gerichtlichen Gefangenen, die im Tagesdurchſchnitt vor⸗ 
handen waren, 20 804 männliche und 3075 weibliche Gefangene 
waren. Die Geſammtzahl der Arbeitstage betrug 7 163 768, 
die Summe des Alrbeitsverdienſtes 2896 197 Mark, das 
macht auf den Kopf und Arbeitstag rund 40 Pfg.! Dieſe 
eine Zahl ſagt mehr, als die umfangreichſten Abhandlungen 
vermöchten. 

Im franzöſiſchen Senate gelangte am Dienſtag die 
Madagaskar⸗Expeditton zur Sprache. Senator Lamarzelle tadelte 
die Art und Weiſe der Vorbereſtung der Expedition, durch 
welche die außerordentlich hohe Sterblichkeit verurſacht worden 
ſei. Der Kriegsminiſter Cavaignac erwiderte, das gegenwärtige 
Kabinet treffe keinerlei Verantwortung. Die Zahl der Todten 
überfteige nicht 3500. Der Mintſter ſchloß, indem er die Noth⸗ 
wendigkeit der Schaffung der Kolonialarmee betonte. Hierauf 
nahm der Senat den Heeresetat an und ging zur Berathung 
des Marineetats über. Auf eine Anfrage erwiderte der Marine⸗ 
miniſter Lockroy, die Schiffsbauten ſeien nie ſo lebhaft im 
Gange geweſen als jetzt, und dieſe eifrige Thätigkeit werde im 
nächſten Jahre noch andauern. Die Flotte befindet ſich in der 
gleichen Lage wie die Flotten der dem Dreibunde angehörigen 
Mächte. 

Der bekannte franzöſiſche Sportsmann Max Lebaudy 


iſt am Dienſtag⸗Abend in Amélte⸗le⸗Bains geſtorben. Am Freitag 4 


— 


. 


wollte der Deputirte Mery den Kriegeminiſter interpelltren über 4 * 


herzuſtellen, was verſchwunden ift und doch die Herſtellung ver⸗ 
dient. 


gehegt werden. Als merkwürdiger und wunderſamer Gang der 
Dinge erſcheint es aber, wenn man bedenkt, daß in das durch 


lange Jahre hindurch günſtig bewahrte Luſtgebäude Friedrich 


Karls die Erben aus ſeinem Blute einziehen werden; daß der 
Schöpfer des Hauſes und der lieblichen Umgebung doch nicht, 
wie wir wohl meinten, für eine unerkenntliche Nachwelt ge⸗ 
ſchaffen hat, was einſt vergehen und verbraucht werden ſollte, 
ſondern für Nachkommen feines eigenen Hauſes, daß er für die 
jungen Sprößlinge, auf denen die Hoffnung des großen Vater⸗ 
landes ruht, den Platz vorbereitet und ausgedacht hat, der eine 
zeitlang ihre Heimath ſein, mit ihren friſcheſten bedeutendſten und 
kräftigſten Jugenderinnerungen ſich in eins verflechten wird. 
(„Münchener Allgemeine Zeitung.“) 
—— 
Vor 25 Jahren. 

Ende Dezember 1870 begann der Artillerie ⸗ Angriff auf 

Paris, und zwar zunächſt mit der Beſchießung des Mont Avron. 


Unterm 27. Dezember wurde aus dem deutſchen Hauptquartier 
1 


gemeldet: 


Feuer gegen den Mont Avron eröffnet.“ 
Am folgenden Tage ging folgende Meldung ein: 
„Vom Mont Avron wurde das Feuer unſerer Belage⸗ 
rungs⸗ Artillerie heute nicht erwidert. Es feuerten nur die 
orts.“ N 
8 Am 29. telegraphirte König Wilhelm an ſeine Gemahlin: 
„Unſere Beſchießung des befeſtigten Mont Avron am 27. 
aus 76 Geſchützen hat die feindlichen Geſchütze für geſtern und 
heute zum Schweigen gebracht.“ 5 
Gleichzeitig wurde aus dem Hauptquartier berichtet: 
„Am 28. gelang es der Belagerungs = Artillerie auf der 
Oſtfront von Paris, nachdem der Mont Avron am 27. zum Schwei⸗ 


Aber doch dürfen ſchöne Hoffnungen auch für das 
Schlößchen, das nun einer höheren Verwendung geweiht wird. 


„Seit 7 Uhr früh hat die Belagerungs⸗Artillerie das 


Nähe von Matanzas ſtattgefunden hat. 


zweifelten Kampfe vollſtändig geſchlagen. 


Armeekorps der Mont Avron beſetzt. 


zernirt. 


ſchließlich das Detachement. 


die Umſtände, unter denen Max Lebaudy im Militärhoſpital ge⸗ 
ſtorben iſt. Letzterer binterläßt 35 Millionen Franks. Sein aus 
Wien eingetroffener Bruder erklärte, daß Lebaudy ſo plötzlich 
geſtorben ſei, daß er kein Teſtament habe machen können. 

Dem „Secolo“ wird aus Petersburg telegraphirt, der 
Miniſter des Aeußeren, Fürſt Lobanow, habe den ttalieniſchen 
Botſchafter darauf aufmerkſam gemacht, daß Rußland gegen eine 


eventuelle Eroberung von Abeſſinien Einſprache erheben 
müſſe, da Abeſſinien ſich auf Grund eines regelrechten Ber: 


trages unter Rußlands Protektorat geſtellt habe. Der tita⸗ 
lieniſche Botſchafter in Petersburg proteſtirte hiergegen und 
erklärte, Italien erkenne keinen anderen Vertrag an, als den 
von Uccealli, der bekanntlich Italien die Oberhoheit über Abeſſi⸗ 
nien übertrug. 

Die Aktion der türkiſchen Truppen gegen die Ar⸗ 
menier in Zeitun fol mit der Einnahme Zettuns durch die 
Truppen und dem Entkommen der Aufſtändiſchen in die Berge 
geendet haben, alſo nur mit einem halben Ecfolge. Daß man 
die Aufſtändiſchen entwiſchen ließ, mag mit den von dem diplo⸗ 
matiſchen Corps in Konſtantinopel bethätigten Einmiſchungs⸗ 
verſuchen zuſammenhängen. — Nach amtlichem Berichte aus 
Merfina hätten die Armenier 2500 und die Türken 250 Mann 
in dem Kampfe verloren, welcher der Einnahme von Zeitun 
vorangegangen iſt. — Einer Drahtmeldung des Kommandanten 
des fünften Corps zufolge wurden 6000 Druſen aus ihrer 
Stellung in den Ortſchaften Mezraa, Sedjek und Medjel ge⸗ 
drängt; es iſt Befehl zu deren weiterer Verfolgung ertheilt 
worden. — Im Gebiete der europäiſchen Türket ſcheinen die 
Ausfihten vorläufig wenigſtens keine Verſchlimmerung zu er⸗ 
fahren. Die Eretenfiiche Kriſe bleibt lokaliſirt, und was Mace⸗ 


donien betrifft, jo verſichert man der „Pol. Korr.“, daß in 


keinem Falle vor Anbruch des Frühjahres etwas zu beſütchten 
ſei, die Pforte aber bis dahin Gelegenheit habe, die Gemüther 
durch Einführung von Reformen zu beruhigen. 

Wie aus Maſſauah gemeldet wird, iſt die Umgebung 
ruhig. Das Lager der Schoaner befindet fidy noch auf derſelben 
Stelle. Die italieniſchen Truppen find voller Zuverſicht und in 
guter Stimmung. 

Auf eine Anfrage der „New⸗Pork World“ bezüglich der 


Venezuela⸗Frage antworteten der Prinz von Wales und 


der Herzog von Pork gemeinſchaftlich telegraphiſch, ſie glaubten, 
daß die gegenwärtige Kriſis in einer für beide Länder zufrieden⸗ 
ſtellenden Welſe gelöſt werden würde und daß die Krifis das 
gegenwärtig beſtehende freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen beiden 
Ländern nicht beeinträchtigen werde. — Nach einer Depeſche des 
„New⸗MPork World“ aus Caracas hat vorgeſtern dort eine große 
Kundgebung gegen die Engländer ſtattgefunden. Der Minifter 
des Innern hielt eine Rede, in der er betonte, Venezuela würde 
ſich nur einem Schiedsgericht unterwerfen oder, falls ein ſolches 
nicht beſtätigt würde, zu den Waffen greifen. 

Aus Cuba liegen Nachrichten vor, die für die ſpaniſchen 
Waffen ehrenvoll lauten, aber gleichwohl noch keinerlei Schluß 
auf den endgiltigen Erfolg der Aktion des Marſchalls Martinez 
Campos zulaſſen. Wie unterm 25. gemeldet wird, hatten die 
Aufſtändiſchen unter Gomez in einer Stärke von 12000 Mann 
mit 6 Kanonen Jovbellanos, weſtlich von Colon, erreicht. Auf 


ihrem Marſch verbrannten die Aufſtändiſchen zahlreiche Pflanzun⸗ 


gen und zerſtörten die Eiſenbahnen. Marſchall Martinez Campos 
befahl den Generalen Valdez, Aldecoa und Navarro, unter allen 
Umſtänden die Aufſtändiſchen anzugreifen. Die Aufſtändiſchen 


griffen die Spanier an und tödteten 70 ſpaniſche Soldaten bei 


Jacan. Es geht das Gerücht, daß eine große Schlacht in der 
Die Aufſtändiſchen find 
nur noch 50 Meilen von der Stadt Havanna entfernt. — Nach 
einem weiter eingegangenen Telegramme aus Havanna hat 
Marſchall Martinez Campos den Führer der Auffſtändiſchen, 
Gomez, 21 Meilen von Matanzas entfernt nach einem ver⸗ 
Die Aufſtändiſchen 
verloren an Todten und Verwundeten 700 Mann. Die ſpani⸗ 
ſchen Truppen, deren Verluſte unbedeutend find, verfolgen die 
Flüchtigen. Eine amtliche Depeſche meldet ferner, daß der 
Marſchall Martinez Campos in Havanna angekommen iſt, wo 
er von den Behörden, den Komitees der drei kubaniſchen Par⸗ 
teien und einer ſehr großen Menſchenmenge mit Ovationen 
empfangen wurde. Campos hielt es für angebracht, nach Ha⸗ 
gen geb acht war, den Bahnhof von Noiſſy le sec wirkſam zu be: 
ſchießen und die in Bondy kantonnirende feindliche Artillerie zu 
vertreiben. Dieſſeits 3 Mann Verluſt.“ 

Am 29. wurde durch Abtheilungen des 12. (Sächſiſchen) 
Viele Lafetten, Gewehre, 
Munition und Todte des Feindes wurden daſelbſt vorgefunden. 
Feindliche Abtheilungen, welche ſich noch außerhalb des Forts 
befanden, zogen ſich nach Paris zurück. Ein offizieller Pariſer 
Bericht ergiebt, daß die Beſchießung von Mont Avron dem 
Feinde ſchwere Verluſte zufügte. 
tödtete oder verwundete Offiziere werden in dieſem Berichte na⸗ 


mentlich aufgeführt. Nach der Einnahme des Mont Avron 


drangen 2 Kompagnien bis zum Dorfe Roſny vor. 

Unſere vor Paris liegenden Soldaten waren insbeſondere 
erbittert darüber, daß die Franzoſen das Weihnachtsfeſt nicht re⸗ 
ſpektirten und während der Feiertage ein heftiges, wenn auch 
wirkungsloſes Feuer aus den Forts unterhielten. 

Die erſte Armee unter General v. Manteuffel verfolgte nach 
der Schlacht an der Hallue die franzöſiſche Nordarmee und er⸗ 
reichte dabei am 26. die Gegend von Bapaume. Während der 


Verfolgung vermehrte ſich die Zahl der franzöſiſchen Gefangenen. 


Am 27. wurde die Feſtung Péronne nach mehreren Gefechten 
Am 28. ſchlug Oberſtlieutenant Peſtel von den 
Ulanen mit einer fliegenden Kolonne von drei Kompagnien und 
drei Eskadrons bei Longpré drei Bataillone Mobilgarden und 
nahm 10 Offiziere und 230 Mann gefangen, auch wurden den 

ranzoſen drei Fahnen abgenommen. Am 30. Dezember nahm 
Oberſt Wittich mit einer fliegenden Kolonne bei Souchez 


zwiſchen Arras und Bethune 5 Offiziere, 170 Mann gefangen. 


Auch im Süden dauerten währenddem die Kämpfe fort. 
Am 27. hatte Oberſtlieutenant von Baltenſtern mit 6 Kom⸗ 


pagnien, einer Eskadron und 2 Geſchützen ein lebhaftes Gefecht 


und La Chartre. Der Feind umfaßte 
Oberſtlieutenant Boltenſtern ſchlug 
ſich jedoch durch und brachte, bei einem eigenen Verluſt von 
etwa 100 Mann, noch 10 Offiziere und 230 Mann des Feindes 


zwiſchen Montoire 


R als Gefangene zurück. | 


17 bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 


ernannt. 


vanna zurückzukehren, um von dort aus die Operationen weiter 
zu leiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember 1895. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten am erſten Weih⸗ 
nachtsfeieriage mit den vier älteſten königlichen Prinzen den 
Gotiesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam und begaben ſich 
nach deſſen Beendigung zu Fuß nach dem Neuen Palais zurück. 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage trafen Ihre katſerlichen Maje⸗ 
ſtäten mittags gegen 1 Uhr mit den älteſten vier königlichen 
Prinzen mittels Sonderzuges von Wildpark auf dem hieſigen 
Potsdamer Bahnhofe ein und begaben ſich in das Palais Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, um dort das Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Um 3 Uhr nachmittags ſtatteten Ihre Majeſtäten Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Alexander und anſchließend daran 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeffin Friedrich Karl von 
Preußen einen Beſuch ab. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
ſodann in das hieſige königliche Schloß, während Ihre Majeſtät 
um 4 Uhr 5 Minuten von hier mit den Plinzen⸗Söhnen nach 
Wildpark und dem Neuen Palais zurückfuhr. Seine Majeſtät 
wohnte von 7¼ Uhr ab der Vorſtellung im königlichen Opern⸗ 
hauſe bei und kehrte nach deren Beendigung nach Wildpark 
zurück. 

— Am Kaiſerhofe im Neuen Palais bei Potsdam iſt auch 
in dieſem Jahre der heilige Chriſtabend in der ſeit langen Jahren 
im Kaiſerhauſe üblichen Weiſe gefeiert worden. Nachmittags 
um 4 Uhr fand im Neuen Palais bei den Majeſtäten ein 
Diner ſtatt, zu welchem die Damen und Herren der Hofſtaaten, 
die Kabinets⸗Chefs, ſowie die Mitglieder des Hauptquartiers des 
Kaiſers Einladungen erhalten hatten. An dieſes Diner ſchloß 
ſich die Weihnachtsbeſcheerung im Muſchelſaale des Neuen Palais 
für die genannten Perſönlichkeiten. 
ſcheerung im engſten Kreiſe des kaiſerlichen Hauſes. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin war am Montag, dem 23. 
d. Mis., bei den Weihnachtsbeſcheerungen in der Auguſta 
Viktoria⸗Krippe und im Pfingſthauſe in Potsdam anweſend. 

— Der Papſt hat dem deutſchen Kaiſer durch den preußi⸗ 
ſchen Geſandten beim Vatikan Herrn v. Bülow feinen Dank 
übermitteln laſſen für die bereitwillige Zuſtimmung des Kaiſers 
zur Beſtattung des Kardinals Melchers im Kölner Dom. Der 
Papſt ſoll ferner den kirchlichen Behörden in Köln haben nahe 
legen laſſen, bei der Beſtattungefe ierunliebſame Demonſtrationen 
zu verhüten. N 

— Der deutſche Botſchafter Graf Münſter hat im Auf⸗ 
trage des Kaiſers dem Präfidenten Faure am 24. d. Mis. ein 
Exemplar der vom Kaiſer entworfenen Allegorie: „Völker Euro⸗ 
pas, wahret Eure heiligſten Güter!“ überreicht. 

— Die Ueberfiedelung des kaiſerlichen Hoflagers nach 
Berlin erfolgt am 9. und 10. Januar. 

— Der König von Württemborg gedenkt dem Kaiſerpaar 
perſönlich ſeine Glückwünſche zum Neuen Jahre abzuſtatten und 
hat deshalb ſeinen Beſuch am hieſigen Hofe anſagen laſſen. 

— Prinz Alexander von Preußen iſt an einem heftigen 
Katarrh erkrankt, infolge deſſen ſich ein großer Schwächezuſtand 
eingeſtellt hat. Bei dem hohen Alter des Patienten von 76 
Jahren erſcheint die Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß die Erkran⸗ 
kung einen ernſten Charakter annimmt. 

— Wie die hiefigen Abendblätter melden, iſt Prinzeſſin 
Friedrich Leopold heute Vormittag beim Schlittſchuhlaufen auf 
dem Griebnitzſee bei Potsdam eingebrochen, ebenſo die ſie be⸗ 
gleitende Hofdame v. Colmar. Der Maſchiniſt Haukwitz eilte 
ſchleunigſt herbei und legte eine Stange über die Einbruchſtelle, 
woran ſich die Damen feſthielten. Bevor aber die Rettung ge⸗ 
lang, ſtürzte auch der Maſchiniſt in's Waſſer. Erſt dem Sohne 
des Maſchiniſten gelang es, die Prinzeſfin, die Hofdame und 
ſeinen Vater wieder auf die Oberfläche des Eiſes zu befördern. 
Die Damen begaben ſich ſofort nach Schloß Neu⸗Glienicke. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Nach allerhöchſter Be⸗ 
ſtimmung findet am 18. Januar zur Erinnerung an die vor 
25 Jahten erfolgte Neubegründung des deutſchen Reiches eine 
Feierlichkeit im königlichen Schloſſe ſtatt, wozu unter anderen 
auch die damaligen Reichstagsmitglieder geladen find. 

— Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge be: 
giebt fich der Reichskanzler heute von Podiebrad nach Wien, um 
ſeinen Bruder, den Oberhofmeiſter des Kaiſers von Oeſterreich 
zu beſuchen und um gleichzeitig dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Goluchowski einen Gegenbeſuch zu machen. 

— Der frühere Kommandeur des 5. Armeekorps (von 
1886 bis 1888) und ſodann des Gardekorps, General d. J. 
Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, iſt geſtern Nachmittag am 
Gehirnſchlag geſtorben. 

— Landgerichtsrath Aliſch, Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
für den Wahlkreis Prenzlau⸗Angermünde, iſt am 1. Weihnachts⸗ 
feiertage an Herzlähmung plötzlich geſtorben. ’ 

— Dem Finanzdirektor v. Bennigſen in Deutſch⸗Oſtafrika, 
der wegen Zweikampfes zu drei Monaten Feſtung verurtheilt 
worden war und dieſe Strafe vor etwa zwei Wochen angetreten 
hatte, iſt der Strafreſt im Gnadenwege erlaſſen worden. 

— Gegen den Aſſeſſor Wehlan iſt ein neuer Verhandlungs⸗ 
termin auf den 7. Januar vor der Disziplinarkammer in Pots⸗ 
dam anberaumt worden. 

Köln, 27. Dezember. In den Feiertagen beſuchte eine 
große Menſchenmenge die Leiche des Kardinals Melchers in der 
Gereonskrypta. Heute Vormittag fand die feierliche Ueber⸗ 
führung nach dem Dom ſtatt. Dem Leichenzug folgte der ge⸗ 
ſammte Klerus und zahlreiche Biſchöfe. Dr. Korum⸗Trier hielt 
die Leichenrede. 


Ausland. i 
Belgrad, 27. Dezember. Der König hat die Demiſſion des 
Kommunikattonsminiſters Petkowitſch angenommen und den 
Oberſtlieutenant Koſta Radiſawljewitſch zu deſſen Nachfolger 


Trovinziaknachrichten, 

Schwetz, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) Die Weihnachtsbeſcheerung 
der wohlthätigen Vereine iſt in dieſem Jahre eine ſehr reiche geweſen, 
ſodaß nicht nur eine große Anzahl armer Kinder mit Kleidungsſtücken, 
ſondern auch viele Arme mit Lebensmitteln, Brennmaterial ꝛc. bedacht 
werden konnten. — Unſere Stadt hat ſeit 20 Jahren bedeutend an Ein⸗ 
wohnern zugenommen. Am 1. Dezember 1875 zählte die Stadt 5078, 
am 1. Dezember 1880 5946 und nach der letzten Zählung 7017 Ein⸗ 
wohner. — Der durch Verbrühen verunglückte Fabrikarbeiter iſt im 
Krankenhauſe geſtorben. Der noch junge Menſch war der einzige Sohn 
einer Mutter, einer Wittwe, und deren alleiniger Ernährer. 


* 
e 


A 


Dieſer folgte dann die Be: | 


Juſtizraths Krauſe. 


Graudenz, 27. Dezember. (Von einem tragiſchen Geſchick) iſt die 
Familie des hieſigen Malers Herrn G. Breuning heimgeſucht worden. 
Die Weihnachtsnummer des „Geſelligen“ brachte die Anzeige von der 
Verlobung ſeines einzigen Sohnes Max und in der heutigen Nummer 
des Blattes mußte deſſen Todesanzeige Aufnahme finden. Der hier ſehr 
bekannte Herr Max Breuning hatte ſich mit der einzigen Tochter eines 
Gutsbeſitzers in Schönau bei Mariendura verlobt. Am heiligen Abend 
führte ihm unter dem Chriſtbaum die Schwiegermutter die Braut zu. 
Unter der freudigen Erregung erkrankte der Bräutigam und ſtarb 
infolge einer Herzlähmung am zweiten Feiertage im Hauſe der Eltern 
ſeiner Braut. 

Neumark, 26. Dezember. (Von einem ſchweren Unglück) iſt eine 
Familie in Wonno hieſigen Kreiſes betroffen worden. Die dortigen 
Gutsbeſitzer Aſcher'ſchen Eheleute, die einen Weihnachtsbeſuch bei Ver⸗ 
wandten in der Oſteroder Gegend machten, ſind dort beide an Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt. 

Kreis Flatow, 25. Dezember. (Gutsverkauf.) Das Rittergut 
Illowo mit Klementinenhof iſt von der Erbin des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn C. Langner, Freifrau von der Goltz in Bärenwalde 
Weſtpreußen, von Herrn Kaufmaun Moritz Brückmann in Zempelburg 
verkauft worden. 

Konitz, 25. Dezember. (Herrn Landgerichtspräſidenten Beleites) iſt 
aus Anlaß ſeines Fortganges nach Nordhauſen ein prachtvoll ausge⸗ 
ſtattetes Album überreicht worden, welches die Bilder ſämmtlicher Richter, 
der Staatsanwälte und der Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks Konitz 
neben verſchiedenen Anſichten von Konitz und den photographiſchen Ab⸗ 
bildungen der Gerichtsgebäude in Konitz, Schlochau, Tuchel, Flatow und 
Hammerſtein vereinigt. 

bing, 24. Dezember. (Schlag - Anfall. Unglücksfall.) Vom 
Schlage gerührt ſank am Sonnabend inmitten ſeiner Arbeit — im Steuer⸗ 
bureau des Rathhauſes — der Diätar Schuſter plötzlich lautlos vom 
Stuhle und mußte ſchwer krank nach Hauee gefahren werden. — Der 
Käſereigehilfe Müller in Krebsfelde hatte das Unglück, beim Heraus⸗ 
nehmen der Käſemaſſe aus dem Keſſel in die brühenden Molken zu 
fallen. Bewußtlos wurde er herausgezogen. Die Kleider mußten ihm 
vom Leibe geſchnitten werden, wobei ſich gleich die Haut loslöſte. Erſt 
nach einigen Stunden, als der Arzt anlangte, kam der Verunglückte 
wieder zum Bewußtſein. Kopf und Geſicht ſind glücklicherweiſe nicht in 
Mitleidenſchaft gezogen. Der Arzt hofft M. am Leben erhalten zu 
können. Der ſo ſchwer Betroffene iſt Vater von 4 Kindern. 

Tiegenhof, 27. Dezember. (Hotelverkauf.) Das bisher Herrn 
7 gehörige Hotel iſt von Herrn Hamm für 54000 Mark erworben 
worden. 

Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Der preußiſche Regatta⸗ 
verband, dem die Rudervereinigungen Oſt⸗ und Weſtpreußens angehören, 
wird ſeine Generalverſammlung am 12. Januar in Elbing abhalten, wo 
u. a. auch Ort und Zeit der nächſtjährigen Ruderregatten feſtgeſtellt 
werden fol. — Vom 1. Januar f. J. ab werden nunmehr 100 Geiſtes⸗ 
kranke aus der Irrenanſtalt in Neuſtadt auf die Irrenanſtalt in Konrad⸗ 
ſtein übernommen werden. Zu dieſem Zwecke trifft der Direktor der 
Anſtalt Konradſtein, Herr Medizinalrath Dr. Krömer, heute in Neuſtadt 
ein und nach einer morgen ſtattfindenden Abſchiedsfeier wird Herr 
Dr. Krömer die Ueberführung von 100 Kranken in die neue Anſtalt zu 
Konradſtein leiten. — Der auf der Pfefferſtadt wohnende Arbeiter 
Schnarke hat ib am erſten Weihnachts feiertage abends dadurch, daß er 
ſich ſein eigenes Taſchenmeſſer in die Herzgrube ſtieß, das Leben ge⸗ 
nommen. t 
Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Die Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften hat dem Gelehrten Radde in Tiflis, einem geborenen 
Danziger, den Tchilhadſckewpreis für zoologiſche Arbeiten verliehen. — 
Der Herr Oberpräfident von Weſtpreußen hat den Kommendarius Terletzki 
in Wernersdorf für die daſelbſt erledigte Pfarrſtelle präſentirt. — In der 
feit einigen Jahren üdlichen Weiſe durchzogen am Weihnachtsvorabend 
mehrere aus den Mitgliedern des hieſigen, unter der Leitung des Herrn 
Wichmann ſtehenden Civilmuſtkervereins beſtehenden Muſikkorps die 
Straßen unſerer Stadt und ließen die feierlichen Akkorde verſchiedener 
Weihnachtschoräle nicht nur in den Haupt⸗ und Nebenftraßen, ſondern 
auch in einer Anzahl Straßen der Außenwerke erſchallen. Kaum war 
dieſe Choralmuſik verklungen, ſo ertönten auch von den Thürmen der 
Kirchen die Glocken und die Poſaunentöne, welche in gewohnter feier⸗ 
licher Weiſe den Anbruch der Chriſtnacht verkündeten. — In Heubude 
erſchlug die Arbeiterfrau Hill ihren Ehemann nach kurzem Streit mit 
einem Holzſcheit. 

Allenſtein, 24. Dezember. (Volkszählung.) Nach dem Ergebniß 
der Volkszählung hat die Stadt Allenſtein eine ortsanweſende Be⸗ 
völkerung von 21554 Perſonen, darunter 8557 männliche und 9707 
weibliche Zivilperſonen ſowie 3290 Militärperſonen. Im Jahre 1890 
an die ortsanweſende Bevölkerung 19 375 einſchließlich 2802 Militär⸗ 
perſonen. 

Gerdauen i. Oſtpr., 25. Dezember. (Traurige Weihnachten) hatte 
die Familie des hieſigen Arbeiters Friedrich Brodd. Der in der Mitte 
der Fünfziger ſtehende B., welcher ſtets geſund und ſich auch geſtern 
ganz wohl fühlte, ſank geftern bei der Arbeit plötzlich um und war eine 
Leiche; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Liebemühl i. Oſtpr., 27. Dezember. (Infolge eines entſetzlichen 
Unglücksfalles) hat ſich überaus traurig das diesjährige Weihnachtsfeſt 
für die Familie des Herrn Rittergutsbeſitzers Menzel auf Rittergut 
Skerpen bei Liebemühl geſtaltet. Ein Schwager des Herrn M., Herr 
Rittergutsbeſitzer Kandler auf Weinings (Kreis Pr. Holland), war mit 
ſeiner Gattin am Weihnachts⸗Heiligenabend zu einem mehrtägigen Be⸗ 
ſuche nach Skerpen gekommen. Im beſten Wohlbefinden und der ver⸗ 
gnügteſten Stimmung hatte ſich das Ehepaar abends zur Ruhe gelegt, 
und nicht gering war deshalb der Schrecken und der Schmerz der ganzen 
Familie, als man am erſten Feiertag vormittags die beiden Gatten in 
dem ſtark mit Kohlendunſt gefüllten Schlafgemache kalt und leblos vor⸗ 
fand. Der fofort herbeigeholte Arzt aus Liebemühl konnte nur den 
Erſtickungstod des noch jungen Ehepaares feftftelen. Die Urſache dieſes 
beklagenswerthen Unglücksfalles iſt offenbar nur dem zu früh erfolgten 
Schließen der Ofenthüre zuzuſchreiben. 

Mühlhauſen i. Oſtpr., 23. Dezember. (Influenza.) Seit etwa 14 
Tagen herrſcht in der Stadt und Umgegend die Influenza. In manchen 
ae müſſen alle Einwohner nach der Reihe einige Tage daran 
iegen. 

Königsberg, 24. Dezember. (Einfuhrverbot.) Der hieſige Regie⸗ 
rungs⸗Präſident hat ebenfalls die Einfuhr friſchen Schweinefleiſches aus 


geſellſchaft aus dem Wege geräumt worden find. 

Oſtrowo i. Poſ., 25. Dezember. (Verunglückt.) Am 24. Dezember 
d. Is., abends gegen 9 Uhr, wurde an einem Bahnüberwege zwiſchen 
Kotlin und Witaszyce ein mit leeren Milchkannen beladenes Fuhrwerk 
von einem Güterzuge überfahren und dabei der hinten auf dem Wagen 
ſitzende Arbeiter Krycolem aus Wilczu getödtet. Das Geſpann und 
der Kutſcher blieben unverletzt. i 

Poſen, 27. Dezember. (Spritaktiengeſellſchaft. Plötzlicher Tod.) Die 
Poſener Spritaktiengeſellſchaft hat eine zweite Spritfabrik in Mittel⸗ 
deutſchland angekauft und den Sitz der Hauptdirektion nach Berlin ver⸗ 
legt. — Der erſt kürzlich nach hier verſetzte Kreisſchulinſpektor Büttner 
wurde am Montag, als er im Begriff ſtand, ein Bad zu nehmen, vom 
Schlage getroffen, an deſſen Folgen er alsbald verſtarb. 

Schneidemühl, 26. Dezember. (Geſchenk.) Dem Landbriefträger 
Ernſt Jakobi, dem älteſten Unterbeamten des hieſigen Poſtamts, iſt aus 
der Kaifer Wilhelm⸗Stifiung eine ſilberne Taſchenuhr zum Weihnachts⸗ 
geſchenk gemacht worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Dezember 1895. 


— (Perſonal veränderungen in der Armee) Im 


Sanitätskorps: Dr. Richter, Unterarzt vom Grenadier⸗Regiment 
König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 zum Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. il verſetzt g 

— (Perſonalien.) Den Regierungs⸗ und Geheimen Bau⸗ 
räthen Kozlowski in Danzig und Reichert in Bromberg iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter Verleihung des königl. 
Kronen⸗Ordens zweiter Klaſſe an erſteren und des Rothen Adlerordens 


dritter Klaſſe mit der Schleife an letzteren allerhöchſt ertheilt, ſowie dem 
Kreis⸗Bauinſpeklor Baurath Voerkel in Thorn aus Anlaß ſeines am 
1. Januar 1896 erfolgenden Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Dem Regierungsrath und 
Stempelfiskal Schultze zu Danzig iſt der Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungsrath verliehen worden. . 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Oskar Diegner aus 
Tolkemit iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof 
zur Beſchäftigung überw ieſen. 

Der Militäranwärter Tunlel in Hammerſtein ift zum Aſſiſtenten bei 
dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

Der Kataſter⸗Kontroleur Hellmich in Pr. Stargard iſt zum Steuer⸗ 
Inſpektor ernannt worden. 

Der Bauinſpektor, Baurath Reiche in Liegnitz iſt vom 1. 
k. Is. ab mit der Verwaltung der Stelle des hochbautechniſchen 
bei der königl. Regierung in Bromberg betraut worden. e 

Zum kommiſſariſchen Kreisſchulinſpektor in Leſſen iſt der bisherige 
Rektor und Kandidat des höheren Schulamts Komorowski ernannt. 

— (Berfonalien bei der Steuer.) Der Zolleinnehmer 1. Klaſſe 
Brick in Leibitſch iſt als Steuereinnehmer 1. Klaſſe nach Garnſee, der 
Steuereinnehmer 1. Klaſſe Barth in Garnſee als Zolleinnehmer 1. Klaſſe 
nach Leibitſch verſetzt; in gleicher Eigenſchaft die Steuereinnehmer 1. Klaſſe 
Schröter in Culm nach Flatow und Borbe in Flatow nach Culm. 

— GGauskollekte.) Der Herr Ober-Präfident hat genehmigt, 
daß zu Gunſten der Heil: und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Carlshof 
bei Raſtenburg auch im Jahre 1896 eine Hauskollekte in der Provinz 
Weſtpreußen abgehalten wird. 5 

— (Warnung) Der Polizeipräſident von Berlin hat vor einiger 
Zeit folgende Warnung bekannt gegeben: Aus der ſogenannten Poli⸗ 
klinik und Naturheilanſtalt von O. Friedel in Braunſchweig werden für 
den Preis von 5 Mk. als Heilmittel gegen Diphtheritis zwei Löſungen 
verſandt, welche abwechſelnd eingenommen werden ſollen. Nach der 
chemiſchen Unterſuchung befteht die eine aus einer ſpirituöſen Auflöſung 
des giftigen Cyanqueckſilbers in Waſſer, die andere iſt ein äußerſt ver⸗ 
dünnter alkoholiſcher Auszug unwirkſamer Pflanzenſtoffe. Vor dem An⸗ 
kauf dieſer Mittel, ſowie der von dem v. Friedel herausgegebenen Bro⸗ 
ſchüren: „Der Keuch⸗ oder Stickhuſten“ und „Die chroniſchen Krank⸗ 
heiten“ warne ich hiermit das Publikum. 

— (Betreffs der Fahrkartenprüfung) durch das Zug⸗ 
begleitungsperſonal iſt wiederum eine neue Verfügung erlaſſen worden. 
Sie hat folgenden Wortlaut: Es ſind neuerdings wieder Fälle bekannt 
geworden, in denen Reiſende mit Erfolg den Verſuch unternommen 
haben, größere Eiſenbahnſtrecken ohne Fahrkarten zu benutzen. Hieraus 
geht hervor, daß die Beſtimmungen über die Fahrkartenprüfung bei den 
Zügen noch immer nicht genügend beobachtet werden. Das Zugbegleitungs⸗ 
perſonal wird daher wiederholt darauf hingewieſen, daß es nach wie vor 
verpflichtet iſt, ftreng darüber zu wachen, daß niemand ohne giltigen 
W mitfährt oder eine höhere Wagenklaſſe oder einen anderen 
Zug benutzt, als ihm auf Grund ſeines Fahrausweiſes zuſteht. Die 
Zugführer haben ſich an dieſen Prüfungen gleichfalls zu betheiligen. 

— (Verkauf von Papier und Neujahrskarten.) 
Höheren Orts iſt für morgen der Verkauf von Papier und Neujahrs⸗ 
karten in offenen Verkaufsſtellen für die Dauer von 10 Stunden aus⸗ 
ſchließlich der Stunden des Gottes dienſtes bis ſpäteſtens 7 Uhr abends 
geſtattet. 

— (Millionen von Neujahrskarten) werden kurz nach 
Weihnachten gekauft und der Poſt zur Verſendung übergeben, worüber 
das Perſonal derſelben nicht ſonderlich erfreut iſt. Aber auch viele andere 
Leute ſind der Anſicht, daß das für Neujahrskarten verausgabte Geld 
beſſer zu wohlthätigen Zwecken verwendet würde. Dieſe Anſicht hat auch 
ihre Kehrſeite. Die Abſchaffung der Sitte würde dem Erwerbsleben un: 
geheuren Schaden zufügen und die in dem betreffenden Induſtriezweig 
beſchäftigten Arbeiter brotlos machen. Das wird aber bei der heutigen 
Geſchäftslage doch ernſtlich niemand beabſichtigen. Aus dieſem Grunde 
braucht man das Verſenden der Neujahrskarten an und für ſich nicht 
zu verwerfen, dagegen ſollte man darauf hinwirken, daß unſittliche 
Karten nicht verkauft und verſandt werden. 

— (Gebrauchsmuſter.) Für Herrn T. von Karlowski in 
Inowrazlaw iſt auf eine aus glaſirten und gefalzten, mit Haken ver⸗ 
ſehenen Blechen beſlehende Dachdeckung ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen. 

— (Ueber einen recht praltiiben Rußfänger), der 
jüngſt auch durch Reichspatent geſchützt worden iſt, berichtet das Patent⸗ 
und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz. Im Mauer⸗ 
werk des Schornſteins find Kanäle ausgeſpart, welche am Fuße deſſelben 
mit Raumöffnungen zum Ausnehmen des Ruſſes verſehen ſind. Der 
Ruß wird am oberen Theile des Schornſteines durch Umkehrung der 
Bewegungsrichtung der Rauchgaſe abgeſchieden und fällt in die ausge⸗ 
ſparten Kanäle. N 
(Ein neuer Hufbeſchlag für Pferde) iſt nach einer 
Veröffentlichung des Militär⸗Wochenblattes bei der kaiſerl. Gardereiterei 
in Rußland mit Erfolg angewendet worden. Das Eiſen hat drei Stollen 
und zwar je eine an den hinterſten Enden und dem dritten in der 
Mitte des Bugs. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe ſo beſchlagenen 
Pferde hauptſächlich bei Eis und Schnee ſehr gut vorwärts können und 
ein Ausgleiten trotz aller Glätte äußerſt ſelten vorgekommen iſt. Die 
Stollen ſelbſt haben eine pyramidenförmige Geſtalt und können auch 
auf Chauſſeen benutzt werden. ; 

— (Eine Geſellſchaft der Weichſelfiſcher), die nicht nur 
der bisherigen Raubfiſcherei ſteuern will, ſondern ſich auch die Pflege 
des Fiſchbeſtandes in der Weichſel und den Nebenflüſſen zur Aufgabe 
ſtellt, hat ſich kürzlich in Warfchau gebildet. Sobald ſich die Verſuche 
mit der ausgeſetzten Lachsbrut bewähren, ſollen noch andere geeignete 
Fiſchſorten in die Weichſel verpflanzt werden. 

— (Der kaufmänniſche Verein „Boruſſia“) ver⸗ 
anſtaltet morgen Abend im kleinen Saale des Artushofes eine Weih⸗ 
nachtsfeier, die in einem Herrenabend beſteht. 

— Turnverein.) Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß morgen die Turnfahrt nach Culmſee ſtattfindet. Der Abmarſch er⸗ 
folgt um 2 Uhr nachmittags vom Kriegerdenkmal. 

— (Theater.) Die geſtrige Vorſtellung des luſtigen Schwankes 
„Der Rabenvater“ fand wegen anderweiter Beſetzung des Schützenhaus⸗ 
ſaales im Artushofſaale ftatt. Die Mängel der dort eingerichteten 
Nothbühne beeinträchtigten die Darſtellung erheblich. Der Beſuch 
war mäßig. 

Die rührige Direktion läßt Novität auf Novität folgen. Am 
morgigen Sonntage wird das aus dem Engliſchen ftammende Lebens⸗ 
bild „Der kleine Lord“ zur Auffübrung kommen, welches zur Zeit den 
Spielplan des Berliner Adolph Ernſt Theaters beherrſcht. Das Stück, 


anuar 
athes 


das einen ungewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen hat, ift außerhalb 


Berlins noch nicht zur Aufführung gekommen, iſt alſo die neueſte der 
Novitäten. Die Berliner „Staatsb.⸗Ztg.“ urtheilt über den „Kleinen 
Lord“ wie folgt: 

Für die Darſtellung der kindlichen Titelrolle — der kleine Lord iſt 
ein aufgeweckter Knabe von 12 Jahren — war Frl. Frieda Brock vom 
Reſidenz⸗ Theater auserwählt. Der liebliche Gaßt des Adolph Ernſt⸗ 
Theaters hatte aber bisher mit einer hartnäckigen Heiſerkeit zu kämpfen 
und ſo konnte die neue engliſche Komödie, die ſich in London mit dem 
außergewöhnlichen Erfolge behauptet, erft nach mehrfachen Aufſchiebungen 
des Termins in Szene gehen. Was lange wäbrt, wird gut; der Erfolg 
des „Kleinen Lords“ geſtern, am Sonntag Mittag, iſt ein unbeſtritten 
durchſchlagender geweſen, obwohl die Bedingungen dazu mit der bis⸗ 
herigen kategoriſchen Lach⸗Imperative des Adolph Ernſt⸗Theaters nichts 
zu thun haben. Der „Kleine Lord“ macht uns allerdings lachen, ſogar 
viel lachen, aber man lacht mit naſſen Augen und innigſter Rührung 
des Herzens. Wir wiſſen wohl, daß es Leute giebt, die im Theater 
ſitzen und, während alle Welt in unbefangener Hingabe die Ergötzlich⸗ 
keiten der Szene mit einem freudigen Lachen beantwortet, ſich ſelbft 
kangwellig und mißgünſtig anöden, die Naſe rümpfen und den jokoſen 
75 Haufe herrſchenden Geiſt trotz ihrer angeblich feinen Bildung nicht 
egreifen können oder vielleicht auch nicht begreifen wollen. Dieſer 
Sorte von Theaterbeſuchern, 5 die nicht lachen und aus der frohbewegten 
Menge durch den ſchafsdämlichen Ernſt ihrer Geſichter hervorſtecken, ent⸗ 
ſpricht genau die Kategorie der Ungerührten. Sie find ftolz auf ihre 
ebenfalls durch den angeblich höheren Geſchmack bedingte Rauhſchaligkeit 
und laſſen ſich keine Rührthränen erpreſſen, mögen auch die Herzen der 
Nachbaren rechts und links und hinten und vorn wie ſiedende Koch⸗ 
butter ſchmelzen. Dieſe edlen Trockenwohner des Parketts und Balkons 
baben denn auch ſofort die Birch⸗Pfeiffer oder die Marlitt am Schopfe, 
um ſie als ſchulmäßige ſogenannte Schreckbilder des Geſchmacks von 
neuem mit den üblichen Redensarten von ſeichter Empfindung oder ver, 


alteter Richtung durchzuhecheln. Wir ſind der Meinung, daß die 
blafirten Leute ohne Zwerchfell und ohne Thränenſack überhaupt nicht 
gut thun, mit normal gebauten und natürlich fühlenden Menſchen vor 
der weltbedeutenden Rampe zuſammenzuſitzen. Das neue Lebensbild, 
welches Adolph Ernſt in London erworben hat, wird ſeinen Weg über 
deutſche Bühnen machen, wie ſeinerzeit „Der Pariſer Taugenicht“, „Die 
Waiſe von Lowood“ oder „Die Grille“. Das Stück geht ein wenig, 
wie man zu ſagen pflegt, an die Nieren, hat Gemüth und Humor, wie 
dem deutſchen unangekränkelten Herzen allerwärts ſympathiſch iſt. 
„Charleys Tante“ hat alte Komiker wieder jung und junge andern⸗ 
theils berühmt gemacht — wer weiß, ob der „Kleine Lord“ demnächſt 
nicht Dutzende von neuen naiven weiblichen Talenten in den Vorder⸗ 
grund der Kunſt oder wenigſtens der Reklame bringen wird. Dieſes 
herzenswarme, artige Stück, wie geſagt, hat einen großen Erfolg 
gehabt, wurde aber auch, mit der bekannten Sauberkeit von Direktor 
Ernſt inſzenerirt, vortrefflich geſpielt. Vielfache Hervorrufe, rauſchender 
Beifall bei offener Szene waren das Echo der großen Wirkung. 
(Holzintereſſenten) ſeien darauf aufmerkſam gemacht, 
daß am 10. Januar n. J. eine große Menge — 25 000 Feſtmeter — 
des vorzüglichen und weltberühmten „Johannisburger Holzes“ durch die 
königl. Regierung zu Gumbinnen zum Verkauf kommt, und zwar aus 
den Oberförftereien Wolfsbruch, Kullick, Turoſcheln, Kurwien, Johannis⸗ 
burg, Breitenhaide, Giszianka, Cruttinen, Nikolaiken und Pfeilswalde. 
Bauernregeln für den Januar.) Januar muß vor 
Kälte knacken, wenn die Erde gut ſoll ſacken. — Wenn Froſt nicht bis 
im Januar kommen will, ſo kommt er im März und im April. — 
Giebt's im Januar viel Regen, giebt's den Früchten keinen Segen. — 
Gelinder Januar giebt ein ſpätes Frühjahr. — Wenn's im Januar 
donnert über'm Feld, jo kommt ſpäter große Kält'. — Januar warm, 
daß Gott erbarm. — Viel Regen, wenig Schnee, thut Aeckern und 
Bäumen weh. — Iſt das Wetter hell und klar, wird's ein ſchöner 
Januar; wenn's dagegen ſtürmt und ſchneit, fehlt es mit der Schönheit 
weit. — Wächſt das Gras im Januar, iſt's im Sommer in Gefahr. — 
Iſt der Januar naß, bleibt leer das Faß. — Am Weihnachtstage wächft 
der Tag, ſoviel die Mucke gähnen mag; am neuen Jahrtag wächſt der 
Tag, ſoweit der Haushahn ſchreien mag; um Drei⸗König (6. Januar) 
wächſt der Tag, ſoweit das Hirſchlein ſpringen mag. — Am Vinzenz 
(22. Januar) Sonnenſchein, bringt viel Korn und Wein. — Petri 
Stuhlfeier (18. Januar) kalt, wird vierzig Tage alt. 

— (Schneefall.) Heute haben wir andauernden, wenn auch 
ſchwachen Schneefall; die Schlittenbahn, welche uns bis jetzt fehlte, werden 
wir nun wohl bekommen. 

— Maul: und Klauenſeuche) Im Kreiſe Briefen ift die 
Maul: und Klauenſeuche ferner unter dem Rindvieh des königl. An⸗ 
ſiedelungsgutes Rynsk ausgebrochen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar ſchwarze Glaceehandſchuhe vor der Poſt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,10 Mtr. 
über Null. — Das Eis fteht ſtromaufwärts von der Grenze an. 

Bei Culm iſt der Nachttrajekt eingeſtellt. Es findet nur von 7 Uhr 
morgens bis 5 Uhr nachmittags Beförderung über die Weichſel ſtatt. — 
Das Nogateis iſt ſchon am Montag ſtehen geblieben. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Dezember. (Brand. Eldorado für 

F e Zwei Stockwerke der Spinnerei Drilling und Datiner in 

odz ſind ausgebrannt. Der Schaden beträgt etwa 100 000 Mark. — 

Für die Wohnungsverhältniſſe in Lodz iſt es kennzeichnend, daß die, 

Miethe ſchon auf Jahre hinaus vorbezahlt werden muß, indem die 

Miether entſprechende Wechſel ausſtellen müſſen. Die Bevölkerungszahl 
wächſt ungeheuer raſch, ſodaß es ſtets an Wohnungen mangelt. 


Haus- und Landwirthſchaft. 
(Hühnerfedern liefern einen ſchönen Flaum), wenn man 
mit einer Scheere die Federntheile von den Rippen ſchneidet, in ein 
Säckchen füllt und eine Viertelſtunde lang mit den Händen tüchtig 
durchknetet. 

(Blattläufe an Zimmerpflanzen) können leicht getödtet 
werden, indem man Tabak in einer Kohlenpfanne verbrennt und dieſe 
Pfanne unter die befallenen Pflanzen hält; man muß jedoch dieſes 
Mittel ſofort zur Anwendung bringen, ſobald man die Blattläuſe be⸗ 
meikt und noch bevor dieſelben die Pflanzen zu ftark beſchädigt haben. 
(Möbel aufzufriſchen.) In 70 Theilen heißem Zerpentindl 
löſe man 50 Theile Terpentin, laſſe erkalten und reibe mit einem wolle⸗ 
nen Lappen die Mö del ſolange mit dieſer Paſta ein, bis der frühere 
Glanz wieder hergeſtellt iſt. Die Erhitzung des Terpentinöls muß ſehr 
langſam geſchehen, da es leicht brennbar iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Einer großen Unterſchlagung) hat ſich in 
Oſterwieck der Stadtſekretär Schoof, welcher auch die Hoſpitalkaſſe 
verwaltete, ſchuldig gemacht, indem er aus letzterer Kaſſe etwa 
197015 Mark Pachtgelder für ſich ennnommen. Er wurde ver⸗ 
haftet. 

(Eine Maſchine zur Herſtellung von beleg⸗ 
ten Butterbröden) iſt in Berliner Gaſtwirthſchaften ein: 
geführt. Die Brotſchnitten find in röhrenartigen Behältern über⸗ 
einander aufgeſtapelt; zwet werden dem Behälter zu gleicher 
Zeit entnommen und zwiſchen Walzen hindurchgeführt, durch die 
fie auf den einander zugekehrten Seiten mit Butter beſtrichen 
werden. Ein dritter Behälter birgt die Braten⸗, Käſe⸗ oder 
Schinkenſcheiben, von welchen eine durch die Maſchine zwiſchen 
die beſtrichenen Butterbröde gebracht wird. 

(Wo wohnt das Chriſtkind?) Am 16. d. Mts. 
wurde in Wien im 18. Bezirk eine Poſtkarke aufgegeben, welche 
nachſtehende von Kinderhand geſchriebene Adreſſe zeigt: „An 
das liebe Chriſtkindl in der Stadt am Hof in Wien.“ Auf 
der Rückſeite iſt, etwas unortographiſch, aber ſonſt recht ſäuber⸗ 
lich geſchrieben, folgende Bittte an das liebe Chriſtkindl zu 
leſen: „Mein liebes Chriſtkindl! Ich bin die Mizzi Tur 
mowsky, Währing, Gürtelſtraße 122, Thür 4. Die Mutter 
ſagt, Du kommſt nicht mehr zu mir, weil ich ſchon ſieben Jahre 
alt bin. Aber ich bitte recht ſchön, nur noch heuer zu kommen, 
habe ja in der Schule lauter Einſer gehabt, bin ſehr brav. 
Bitt' um Mantel und Schuhe. Küſſ' die Hand liebes Chriſt⸗ 
kindl!! Alſo bitt' ſchön!“ Nachdem die Poſt den Adreſſa⸗ 
ten, das liebe Chriſtkindl, nicht eruiren konnte, bekam die Vor⸗ 
derſeite den geſtempelten Vermerk: Adreſſat mit Hilfe des 
Zentralmeldeamtes nicht eruirbar.“ Weiter wurde auf derſelben 
Seite ein kleines Zettelchen aufgeklebt, auf welchem gedruckt 
ſtand: „Ohne Angabe der genauen Hausadreſſe (Bezirk, Gaſſe, 
Hausnummer) in Wien unbeſtellbar.“ Dann gelangte die Kor⸗ 
reſpondenzkarte wieder an die kleine Adreſſatin zurück. 

(Cholera) In der Zeit vom 15.— 22. Dezember find 
in Petersburg 97 Perſonen an der Cholera erkrankt, davon 36 
geſtorben. 

(„Jubiläums⸗Segensmünzen“) in Thalergröße werden 
zur Erinnerung an den deutſch⸗framzöſtſchen Krieg in dieſen Tagen in 
Berlin zur Ausgabe gelangen. Die eine Seite der Silbermünzen weiſt 
die Bildniſſe der drei deutſchen Kaiſer auf und die Umſchrift: „Wilhelm 1. 
Wilhelm II. — Friedrich.“ Die Kehrſeite der Münzen zeigt einen Adler, 
welcher auf den Fängen die Wappenſchilde von Elſaß und Lothringen 
und in den Klauen das Eiſerne Kreuz trägt. Auf den Federn des 
Adlers find die Schlachtennamen und im Mittelſchilde die Zahl „1870/71“ 
verzeichnet. Die Umſchrift auf dieſer Seite lautet: „25 jährige Wieder⸗ 
kehr der fiegreichen Waffenthaten des deutſchen Heeres 1895“. Auf dem 
Rande der Münze ſteht eingeprägt: „Jubiläums Segensmünze“. Dieſe 
Münzen, deren Prägung in der Oertel 'ſchen Münzſtätte erfolgt iſt, 
werden in der beſchränkten Anzahl von 5000 Stück ausgegeben. 
Nahrungsmittelkontrole.) Im Monat Oktober wurden 
in Berlin 10 Proben von Kaffeeſurrogaten amtlich unterſucht. Ein 


„Malzkaffee“ erwies Ach dabei als eine glaſirte, ſchwarz gemälzte, mäßig 
gebrannte Gerſte, welche nur eine verhältnißmäßig geringe Extraktaus⸗ 
beute lieferte, ein als „gebrannter Roggen“ in den Verkehr gebrachtes 
Präparat als ein unreines Produkt, welches neben Roggen auch Hafer, 
Gerſte, Wickenſamen ꝛc. enthielt. 

(Verhaftung.) In Rixdorf bei Berlin wurde am Montag Nach⸗ 

mittag der Soldat Robert P. vom Infanterie⸗Regiment Nr. 129 (Brom- 
berg), der ſich bei ſeiner Mutter auf Urlaub befindet, im betrunkenen 
Zuſtande von dem Gendarm Meſus in der Steinmetzſtraße feſtgenommen 
und gefeſſelt nach dem Amtsgefängniß gebracht. Die Feſtnahme er⸗ 
folgte erſt, nachdem P. ſich durchaus nicht von der Straße entfernen 
wollte und ſogar die Arbeiter von einem Neubau aufforderte, ihm bei⸗ 
zuſtehen und den Gendarm mit der Brechſtange zu ſchlagen. Bei der 
Feſtnahme biß der Soldat dem Gendarm in den Finger und verſuchte 
mit dem Seitengewehr zu ſchlagen. Dabei brachte der Mann ein Hoch 
auf die internationale Sozialdemokratie aus. Vor ſeiner Militärzeit 
wurde er wegen Hausfriedensbruch und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Ein reicher jüdiſcher Banquier) ſoll nach der Erzählung 
jüdiſcher Blätter einmal den Kaiſer Franz von Oeſterreich gebeten haben, 
die Aufführung des „Kaufmanns von Venedig“ im Wiener Burgtheater 
zu verbieten. Darauf antwortete der Kaiſer: „Dürfen ſich die Chriſten 
Leſſing's „Nathan“ nicht verbitten, ſo iſt auch kein Grund vorhanden, 
daß ich Shakeſpeares „Shylock“ den Juden zu Gefallen ausweiſe.“ 

(Der verliebte Kanzliſt.) Advokat: „Sie, Winkelmayer, ich 
finde da in dem Geſuche, welches Sie für die vorhin anweſende Dame 
geſchrieben haben, einen abſcheulichen Fehler! Da ſteht „Die ergebenſt 
Unterzeichnette“ ... Was ſollen denn die zwei t bedeuten?“ — Kanz⸗ 
liſt: „Ach, entſchuldigen Sie, Herr Doktor, aber die Dame war wirklich 
gar fo nett!" 

(Boshaft.) „ . . Als ich geſtern ausritt, Fräulein Ella, bin ich 
koloſſal aufgefallen!“ — „So! Sie haben ſich aber doch nicht weh 
gethan?“ 

(Ein freundlicher Wirth.) In dem Hausflur eines von 
der Straße aus geſchloſſenen Hauſes in der Königſtraße in Berlin be: 
findet ſich eine Tafel mit folgender Inſchrift: „Wer in dieſem Hauſe 
diesen nicht leiſe ſchließen will, wird erſucht, gefälligſt draußen zu 

eiben!“ - 


Neueſle Nachrichten. 

Berlin, 28. Dezember. Das Befinden der Prinzeſfin 
Friedrich Leopold iſt durchaus zufttedenſtellend. Die Prinzeſſin 
it nicht bettlägerig, obwohl fie halb erftarıt von dem Unfall 
auf dem Eiſe in das Schloß zurückgebracht wurde. — Bei dem 
Prinzen Alexander iſt ſeit Donnerſtag eine Beſſerung einge⸗ 
treten, ſo daß er am genannten Tage an dem Diner theil⸗ 
nehmen konnte. 

London, 27. Dezember. Die dem Parlamentsmitgliede 
Coddington in Blackburn gehörige Spinnerei, welche ſechshundert 
Webeſtühle beſchäftigt, hat aus Mangel an Aufträgen infolge 
der inidiſchen Baumwollzölle den Betrieb eingeſtellt. Nach einer 
Meldung des „Weberverbandes“ ſtehen in Lancaſhire gegen⸗ 
wärtig 10 000 Webeſtühle ſtill. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Tele iſcher Berliner Börſenbericht. 
u 28. Dibr.[27. Dzbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-60 217—60 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—10 216—65 
Preußiſche 3 % Konſolss 99 —301 99—25 
Preußiſche 3½ ¾ Konſolis 104-10 104 —10 
Preußiſche 4% Konſols 8 105— 1105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—301 99 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 104— 104 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - 66 —50 66—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 —20 ] 100—20 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 200 —10 200-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-45 168 30 
Weizen gelber: Dezember 146 201 146— 
MWT ee 149— 1148—75 
loko in Newyerk. 68 — 67 / 
Roggen: loko ET eee 
Dezem ben 1197528 
Mai nt 124—50 | 124—50 
Jun 125— 125— 
Hafer: Dezember 120— 119 —25 
Mat 119 —75119—50 
Rüböl: Dezember. 46 60 46 90 
Marr 46 —40 46—40 
Spiritus: 
50er loko 51—50 51—80 
70er loto 32-20] 32—40 
70er Dezember. 38— 37—50 
70er Mai 37—50| 37—30 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 27. Dezember. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,15 Mk. Od., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Dezember 1895. 
Wetter: Schnee. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 128/30 Pfund bunt 13%/4 Mk., 130% Pfd. hell 135/8 
Mk., 132/ Pfd. hochbunt 139/42 Mk. 

Roggen unverändert, nach Qualität von 108/10 Mk. 

Gerſte flau, Brauwaare 115/20 Mk., Mittelwaare 100/10 Mk., Futter⸗ 
waare 95/96 Mk. 

Erbſen Futterwaare 105/ Mk. 

Hafer nach Qualität von 102,8 Mk. 


29. Dezbr.: Sonnen Aufg. 8.14 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.09 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 351 Uhr. Mond⸗Untg. 6.10 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Aufg. 8.14 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.54 Uhr. 


30. Dezbr.: 
Sonnen⸗Untg. 3.52 Uhr. Mond⸗Untg. 7.24 Uhr. 


Die Rentabilität 8 maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonomiſch arbeitenden Be⸗ 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find die Loko mobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 

uckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterial verbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chikago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet find. 


| Schwarze Seideustoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. | 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., brenn, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, | 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten für 
das Etatsjahr 1896/97 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadt-Bauamt I 
anberaumt: 


Mittwoch den 8. Januar 1896 


vorm. 11 Uhr für Schmiede-, Schloſſer⸗, 
Klempnerarbeiten; 
11 „, „ Zimmer-,Böttcher-„Stell⸗ 
macherarbeiten; 
„ 11½ „ „ Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Maler⸗ 
arbeiten; 
„ 11¾ „ „ Maurer⸗, Dachdecker⸗ 
arbeiten. 


Die Angebote haben in Auf- oder Abge- 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
genommenen Arbeiten ſollen auch von den- 
ſelben beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ge⸗ 
nannten Terminen im Bureau I einzureichen. 

Thorn den 20. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Verwaltungs⸗ 
gebäuden ſoll für die Zeit vom 1. April 1896 
bis dahin 1897 an einen der drei Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 14. Januar 1896 
vormittags II Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge⸗ 

laden werden. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei - Kaffe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 18. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonnement“ für Dienſt⸗ 
boten und für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
lungslehrlinge wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Haudlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 
Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen 
Kurkoſtenſatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimiſche) ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt bei der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres⸗ 
beitrag für 1896 demnächſt entrichten. 

Thorn den 19. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Anlage der Niederdruck⸗Dampf⸗ 
Heizung für das ſtädtiſche Waſſerwerk ſoll 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
— Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind im 
Stadtbauamt II zum Preiſe von 50 Pfg. per 
Stück erhältlich. — Geſchloſſene Offerten ſind 
ebendaſelbſt bis zum 4. Januar 1896 
vormittags IL Uhr einzureichen. 

Thorn den 27. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entſprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, auch 
in dieſem Jahre derartige außerordentliche 
Gaben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber werden 
noch vor Neujahr veröffentlicht werden. 

Thorn den 27. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat, Armendirektorium. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am Sonntag den 29. d. Mts. wird der 
Handel mit Papier und Neujahrskarten 
in offenen Verkaufsſtellen für die Zeit von 
7—9, 11 Uhr vormittags bis 7 nachmittags 
hierdurch freigegeben. 

Thorn den 27. Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bom 1. Januar 1896 kann die 
Lieferung des friſchen Fleiſches 
für die Menageküche des 1. Bataillons 
Infanterie-Regiments von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21 vergeben werden. 
Reflektanten wollen bis zum 30. 
d. Mts. bezügliche Fleiſchpreiſe ein: 
reichen. 

Thorn den 27. Dezember 1895. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Kurſus in Flachſchnitzerei für Damen, 
Ich beabſichtige kurz nach Neujahr einen 
Kurſus in Flachſchnitzerei für Damen zu 
geben. 
Anmeldungen in meiner Wohnung — 
Gartenſtr. 18 — Zugang von der Thalſtraße. 
Rogozinski. 


2 sep. geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., ev. Burſchengel. v. ſof. z. vermiethen 
Schloßſtraße 4. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Einladung zur General-Verſammlung. 


Die unten näher bezeichneten Mitglieder der General⸗Verſammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Sonntag den 29. Dezember 1895, vormittags 12 Uhr, 


in den Saal von Nicolai, Mauerſtraße Nr. 62 hierſelbſt, eingeladen. 
Tagesordnung: 


Vorlage der Jahresrechnung pro 1894. 


Werkführer O. Jacob und Schriftſetzer M. 


I. 
2. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Klempnermeiſter A. 
3. 


u b Glogau, 
Szwankowski. 


Vorlage des genehmigten Nachtragsſtatuts und der Verhaltungsregeln für erkrankte 


Mitglieder, welche Krankengeld beziehen. 
4. Wahl des Ausſchuſſes für Prüfung der Re 
Thorn den 18. November 1895. 


chuung des laufenden Jahres. 


Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Spezialität: 
Dampf-affee's 


täglich friſch geröſtet. 
Holländische Mischung 


per Pfd. 1,60 (kräftig u. gutſchmeckend), 


Wiener Mischung, 


per Pfd. 1,70 (fein und volles Aroma, 


Karlsbader Melange 


per Pfd. 1,80 (hochfein in Aroma u. Geſchmack), 


Kaiser-Melange 
per Pfd. 2,00 Mk. (zuſammengeſetzt aus den 
edelſten Bohnenforten). 
Außerdem empfehle gleichfalls: 


täglich friſch geröſtete 
Caffee’s 


per Pfd. 1,20, 1,30, 1,40 und 1,50 Mark. 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Colonialwaaren. 


Burgunder: 
Rothwein⸗ 
Rum: 


Arrar: 
empfiehlt * 

Hugo Eromin, 
Mellienſtraße Nr. 81. 


Ein Pferdeſtall, 


womöglichſt im ſelben Hauſe oder nächſter 
Nähe des altſt. Marktes von ſofort geſucht. 
Packkammer. Thorn. 


Damentuch 


in 25 modernen hellen und dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts⸗ 
u. Promenaden⸗Kleider u. Pelzbezüge. 


Billardtuch, Wagentuch, 
Livrétuch. Wagentuch u. Wagenplüſch, 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke. 


Loewenson, prakt. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden: 9—1, 2—5. 
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Billigſte, beſte und reellite 


Bezugsquelle für Ahren, 
Gold-, Silber- u. optische Waaren, 
zꝛc. mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


in Thorn Schönſee und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


0. Scharf, Breiteftt. 5, 


Militär: und 
Beamten: 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Preiſe. 


Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brückenſtr. 16. 


mitzuleſen gewünſcht von C. F. 
Journale Mell enſtraße 96, part., links. 


Amſtändehalber: 


1. brauner Wallach, 4“, aut 
geritten, als Kommandeur⸗ 
pferd gegangen, 2. brauner Wallach, gut 
geritten, auch als Wagenpferd gegangen, 
billig zu verkaufen. Auskunft 
Schloßſtraße 14, part. 


Schloſſerlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, 


Brombergerſtraße. 


Doppel⸗Fries 
für Portieren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 
Kameelhaardecken, Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Anfere Spezialitäten: 


Nordland⸗Punſch mit Burgunder u. Vanille, 
Braunſchweiger Korn gen. Edelweiß, 


Halb und Halb 
Ingber⸗Magen⸗Wein 


ff. Tafelliköre 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Hugo Hesse & Co,, Chorn, 


„Unterm 


Lachs“. 


9099000000000:090000000008 


Den hochgeehrten Herren Landwirthen der Stadt und Umgegend von 
8 Thorn mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das 


® die 


zeichne 


Abdeckerei⸗Geſchüft 


von der Wittwe Frau Schulz in Mocker, Waſſerſtraße 14, käuflich er⸗ 
worben habe, und zahle für ſämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth, 
höchſten Preiſe, ſowie für lebend mir zugeführte Pferde und Hunde. 
Ich bitte vorkommendenfalls mein Unternehmen unterſtützen zu wollen und 
Hochachtungsvoll 


i Falkmeier, 


Sohn des ehemaligen Scharfrichters der Provinz Weſtpreußen 
und Poſen 4. Falkmeier. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tom. 


Neujahrskarten 


in überraschend schöner, geschmackvoller und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


E. F. Schwartz. 
e een Verband 


Artushof. 


Nächſte 


Tanzſtunde 


2 
Mittwoch den 8. Januar 
6 in rothen Saal. © 
2 Kin neuer Kurſus © 


beginnt Mitte Januar. Die Auf⸗ 


nahme findet vom 2. Januar an 
2 2 
2 


99994 
%% 


in meiner Wohnung, Baderſtr. 20, 
ſtatt. Hochachtungsvoll 
C. Haupt, 


Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


2 2 
geen 
Gaſthaus „Zum grünen Züger“ 


Mocker. 
Zu dem am 31. Dezember ſtattfindenden 


Maskenball 


ladet ergebenſt ein 


C. Krüger. 
Zum 
Sylvester-Ball 


ladet ergebenft ein 
Heinemann, Lulkau. 
Anfang 8 Uhr. 


Zum Sylvester 


— offerire hochfeine 
Spiegel- und Schuppen Karpfen. 
Verkauf auf dem Fiſchmarkt und in meiner 


Wohnung Coppernikusſtraße 35. 
Wisniewski, Fiſcher. 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
Hſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
f, empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 27. 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg.⸗, Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½ —4monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten jederzeit engagiren. 


Eine Frau 


zum Austragen von Backwaaren wird 
ſofort geſucht. 
Herrmann Thomas Jr., 
Schillerſtraße 4. 


Fuhrleute 


finden Beſchäftigung bei 
Z. Gasiorowski, Seglerſtraße 13. 


Schillerstraße 19, III. Etage 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör, welche Herr Rektor Samietz ſeit 
5 Jahren bewohnt, vom 1. April 1896 zu 
vermiethen. S. Scheda. 
bl. Zimmer für 1 od. 2 Herren gom 
1. Januar billig zu vermiethen. 
H. Kadatz, Ww. Schillerſtr. 5, II. 
wei kleine möbl. Zimmer nach hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


Eine Mittelwohnung 


auf dem altſtädt. Markt oder Marienſtraße 
vom 1. April reſp. Mai 1896 geſucht. 

Offerten unter WB. J. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Im Neubau Schulſtr. 102 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


4 Wohnungen von je 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, 

2 Wohnungen von je 2 Zimmern und 
Küche, vom 1. April 1896 oder früher 
Mauerſtraße 32 zu vermiethen. 

C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Ein grosser Laden, 


vorzügliche Lage in der Breiteſtraße, zu jedem 
Geſchäft paſſend, mit Wohnung, Waſſerleitung 
und Badeeinrichtung, iſt von ſofort oder 1. 
April 1896 zu vermiethen. Refl. bitte 
Adr. abzugeben unter F. 4 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
1 kl. m. Pt.⸗Wohn. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 8. 
A Markt 27 iſt die 1. Etage, beſteh. 
aus: 8 Zimmer, Küche, Badezimmer u. 
vielem Zubehör, vom 1. April 1896 zu ver⸗ 
miethen. Gustav Scheda. 


Mellienſtraße 89 m 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


deutſcher Handlungs Gehilfen. 
Kaufm. Verein „Borussia“. 
Sonntag, 29. Dezbr., abds. 8 Uhr: 


Herrenabend 


im kleinen Saale des Artushofs. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. 

Der Vorstand. 


Grützmühlenteich. 


Sonntag am 29. Dezember 1895: 
Grosses 


Eisbahn-Goncert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 3 Uhr. 
eintretender Dunkelheit: 
Beleuchtung. 
Glatte und sichere Bahn. 
Restauration vorhanden. 


Uebrick's Conditorei. 
Eisbahn. 


Eintrittsgeld für Erwachſene und Kinder 
10 Pfennig. 


Volksgarten. 


Sylveſter⸗Abend: 
a Große 


Bei Feenhafte 


Zuſchauer à Perſon 50 Pf. 
0 Anfang 8 Uhr abends. 
N Alles nähere die Plakate, 
; Garderoben find in 
obigem Lokale zu haben. 
Das Comité. 


Ss: 
Wunderbarer göttlicher Ur⸗ 
ſprung der Kirche — ſo auch 
nur ihre Vollendung möglich. 
Darum vieles verheißen 
woran wir heute nicht gewöhnt 


® Religiöser Vortrag 


Sonntag, 29. Dezember er. 
abends 6 Uhr 

in dem Kirchſaale Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Tr. 

Eintritt frei für jedermann! 
Kriegel, Evangeliſt. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern 


daunen 1 

Weiße Polarfed. 2 

Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford . Weſif. 


ie 
Tuch-Blouſen, 

mollig und warm gefüttert, liefert nur allein 

billig u. preiswerth die Blouſenfabrik von 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 
Verloren 


geſtern Nachm. auf dem Wege vom Stadt⸗ 
bahnhof nach Podgorz eine goldene Damen⸗ 
Uhr (16 466) mit Kette. Wiederbringer erhält 
eine gute Belohnung in der Exped. d. Ztg. 


Geſtahlen 


am 24. er, von einem Wagen auf dem Neuft. 
Markt ein Damenpelz und Longſhawl. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Schützenhaus ⸗ Theater. 


Sonntag den 29. Dezember cr.: 
Neu! Novität 1. Ranges! Neu! 


Der kleine Lord. 


Lebensbild von Mrs. Hodgſon. 


Montag: Kein Theater. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage und illuſtrirtes U nters 
haltungsblatt. 


